
SYSTEMATISCHE THEOLOGIE

eine „hermeneutische Kriıtik neuhinduistischen Umgang mı1ıt dem Erfahrungsbe-oriff” dar
Dıie „theologischen Beıträge” des Teıles werden eingeleıtet VO Waldenfels.

E den ‚UOrten‘ der Iranszendenz- un: Heılserfahrung 1im Christentum un 1m Hın-
duıismus‘ S hat In seiınem Beıtrag uch den methodischen Ort aufgewlie-
SC  - und deutlich gemacht, W1€e der Dıalog zwıschen Christentum un: Hınduismus
VOT- un vorangehen kann mıiıt Hılfe VO Klärungen der Suchbilder auf dem Weg des
gegenseıltigen Verstehenlernens. In gyleichem Sınne versucht ann Rahner „ L)as
christliche Verständnis der Erlösung“ SE darzulegen in Thesen, deren letzte
als ausdrückliche „Warnung die Adresse der christlichen Theologie“ tormuliert 1St
und theologiekritisch deutlich machen will, WwW1€e eıne zeıtgelst1ig befangene Theologiedurch einen entmythologisierenden Reduktionismus, In der Soteriologie un! der
Eschatologie, „Leerstellen des Wıssens“ chaffe, hne dies bemerken un: hne
eıne „der Sache ANSCMESSCHNE Neuaussage” versuchen Greshakes Beıtrag:„Epiphanie 1in Geschichte. Zur Korrelation VO  — Iranszendenz un: Heilserfahrung 1im
Christentum“ ia e 4US dezıidiert christlicher Sıcht verftaßt, mehr och
stellt bewufit dıe Momente bıblısch-christlichen Heılsverständnisses heraus“ Im
Anschlufß dıe Aussagen VO Neuner S} versucht Schoonenberg ın seiner
„Christologie angesichts der Avatäara-Lehre“ .  » anhand der Gegensätze VO
christlicher Heılslehre un (versus VS.) hinduistischer Avatära-Lehre („End-Gültig-keıt“ „Gleich-Gültigkeit“; „Menschwerdung“ „Herabstieg”) vor allem den Be1-
trag der christlichen Patristik darzustellen. Diese grundsätzlichen Überlegungen WeTr-
den konkretisıiert un verdeutlicht 1n einem Beıtrag des Germanısten und Theolo-
gen) Haas: „JEesus Christus Inbegriff des Heıls un: verwirklichte Iranszen-
denz 1mM (Gelst der Deutschen Mystik"” -  > indem 1ın seıner Darstellung un:
Erörterung der „Spielformen christologischer Aussagen” deutscher Mystıiker und „de-
FG  - Relevanz für einen mystischen Weg“ bewulfißt immer rückverweıst auf die
Tradıtion der griechischen Kırchenväter un! auf Augustinus (vgl 193—198).

Der Beıtrag: „Epiphanie des Heıls Fragmentarische Bemerkungen ZUr Struktur des
Phänomens“ -  9 VOoO Oberhammer versteht sıch ach seiınen eigenen Worten
„als eın persönlicher Versuch, die Problematik des Symposiums als solche 1m ück-
blick zusammenzufassen, den theoretischen Ansatz der Problementfaltung die-
seCs Symposiums uch ausdrücklich formulieren, W as ıIn den Gesprächen der A
SUunNng selbst nıcht möglıich war Krıiıtische Untertöne gegenüber ().s Posıtion
un Terminologie finden sıch lediglich be]i Vetter, der freimütig erinnert 93 die de-
primiıerende Aussichtslosigkeit des Gesprächs eım vorletzten Symposium miıt seinen
verabsolutierten Posıtionen“ (88) Da das Gespräch auf Spezıialısten-Ebene den-
och weıtergegangen 1St; 1St eın Zeichen der Hoffnung. Vorliegende Arbeıitsdoku-
mentatıon 1St nıcht NUur eın handfester und überzeugender Beweıs dafür, sondern
kann zugleıich uch der Fortsetzung des (wenıger NU spezlalwıssenschaftliıch angeleg-ten) zwischenrelig1ösen Gespräches dienen, das ach Dumoulıin nıcht Nu ZUur Be-
sınnung einlädt und Gelegenheit AA Rückblick auf Vergangenes, auf die Geschichte
g1bt, sondern uch Anlafß werden soll ZUuUr „Hınwendung In die Zukunft“”, 1n der sıch
alle Religi0nen 1im verstärkten Ma(fße „ihrer Zukunftsverantwortung bewufit werden,nıcht blo{fß 1m Sınne einer Anpassung Zukunftsaufgaben“, sondern uch tür die Vas
S10n un: Praxıs „einer Zukunft für die Menschheit“. REPPLINGER Sa

KOCH, CHRISTINA, Märchen christlich verstehen 21n Zugang ZU Glauben.
Würzburg: Echter 1983 123
Vor einıgen Jahren meınten kritische Pädagogen davor Warnen sollen, Kındern

Märchen, wı1ıe sS1€e ELW VO  .} den Brüdern Grimm gesammelt worden sınd, erzählen.
Wer NU: das Buch VO  — Chr. och gelesen hat, sıeht sıch auf eıinen solchen Reichtum
VO Motiıven ın den Märchen aufmerksam gemacht, da{fß die damaligen Warnungenkaum mehr nachvollziehen kann Er erkennt: S1e können Aur VO  3 solchen Al=-
SCn se1ın, dıe die Märchen VO  j vornherein in einer kritischen Voreingenommenheıtwahrgenommen haben
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hat S bekannte Märchen austührlich ausgelegt IIıe Bienenkönigıin (13—37),
„Die Sterntaler (39-—62), „Rotkäppchen” (63 88) und „Hans Glück“ (89—1 19) S1e
öffnet durch ihre Auslegungen dem Leser dıe Augen, da{fß uch den scheinbar
belanglosesten Detaıiıls der Märchen och tiefen lebensweisheitlichen ınn
entdecken vVEIIMNAS Vor allem ber eiINe erstaunliche Verwandtschaft Z W1-
schen Gehalten der Märchen un:! der christliıchen Botschatt wahr Diese Verwandt-
schaft betriftt die verschiedensten theologischen Motivbereiche den dogmatischen
(christologisch soteriologisch) un den paränetischen So WIC die Vft ihre Auslegun-
SCH vorlegt kommt wechselseıtigen Erhellung der christlichen Glaubens-
botschaft und der jeweılıgen Märchenerzählung Das kommt beiden Seıten ZUguLe
Die Glaubensbotschaft wırd Erzähl- un: Bildmotiven NEeEu erschlossen, un:
die Märchen werden auf 1NE ihnen innewohnende Sınnlınıe hın beleuchtet Es IST

begrüßen, da{fß der Versuchung wıderstand viele Märchen hastıg aut ihre theolog1-
schen Gehalte abzuklopfen, sondern NUur 1er Märchen ausgewählt hat, sıch ihnen

exemplarısch ganz zuzuwenden So dringt S1C tief ihre Welt e1in un
chöpft ihren Reichtum aUus S1e legt Was S16 entdeckt hat und mıtteılen möchte, C1-
NCT klaren un: ruhigen Sprache VOT Unter den verschiedenen Möglıichkeıiten, das
Märchen VO „Hans Glück deuten, hat die Vf C1NEC recht ungewöhnlıche HC-
wählt S1e sıeht dem Weg, den der Märchenheld geht, ein Rückschreiten des-
K  w nde die Sıtuation des Elends un: der Erlösungsbedürftigkeit steht Diese Deu-
Lung hat ihre Schlüssigkeıit, und doch wiırd INa  — SCIN, ob S$1e ANZgCNOMM:
wiırd Sınd Märchen nıcht „CELWAaS für Kinder“ ? Ja, natürlic Dafß SIC 1es sınd
zeichnet S1C auUus un mındert iıhren Wert mitnichten ber S16 sınd W1e das vorlıe-
gende Büchlein uch EeLWwWAas für den Erwachsenen, sotern sıch diıe Fähigkeit
ZUuUr Wahrnehmung Bıldern un: die Bereitschaft, sıch durch symbolreiche (se-
schichten ertreuen lassen, bewahrt hat Ja uch dem Fachtheologen kann VO  }
Zeıt Zeıt gZuLt Cun, das, W as ıh bewegt, einmal anderen als der W15S55en-
chaftlichen Sprache sıch herankommen lassen So 1ST das Buch VO Chr och
1NC Bereicherung nıcht Nnur des pädagogischen, sondern uch des theologischen
Buchmarktes LÖSER

FORTE, BRUNO Jesus V“onNn Nazaret Geschichte (Jottes ‚ott der Geschichte (Tübiınger
theologische Studien 22) Maınz Grünewald 1984 316
Nıcht oft kommt VOTL, da C1inNn Werk das dem Bereich der dogmatischen Theolo-

S1IC zuzuzählen 1ST und nıcht aus dem deutschen Sprachraum STLamMmMTL für WEeTrTt befun-
den wird 1Ns Deutsche übersetzt und bei un verbreıtet werden Das IST bei dem
vorhegenden Buch der Fall und 1es mMi1ıt vollem Recht Der Autor 1ST Italıener, Pro-
tessor für Dogmatık Neapel geboren 1949 Iso der Jüngeren Theologengenera-
tion angehörend Das Buch hat Italıen bereıts mehrere Auflagen erlebt Inzwischen
1ST verschiedene Sprachen übersetzt worden, uch 105 Französıische (Jesus
de Nazareth Parıs Les editions du erf un ben uch 15 Deutsche Was
dem Buch löst C1in solches Interesse aus” Vermutlich das glückliche Zusammentreffen
VO ‚.WeE1 Sachverhalten Zum bietet das Buch EeE1INE umfassende, viele Entwick-
lungen und Ergebnisse der etzten Jahre zusammenTtfassende Christologie Zum ande-
TenN zeichnet sıch durch 110e flüssıge und bildreiche Sprache AUs, da{fß das Lesen
eintach Spals macht Di1e Freude Lesen wırd lediglich dadurch bisweilen ein

getrübt, da{fß der Autor manchmal beı der ahl der Worte über das lobenswerte 181
der Lebendigkeit und Orıiginalıtät hinausschiefßrt. och kann das uch auf das Konto
der Übersetzung gehen. Es ann uch vorkommen, dafß spielerisch gefaßte Formulıie-
rungecn den gemelnten Inn her verdecken als darlegen. Besonders deutlich ı1ST das
bei den Überschriften der Fall S1e lauten für die E: Teıle Christologie un: Ge-
schichte (mıt den Unterabschnitten: Dıi1e Christologie der Geschichte; die (Ge-
schichte ı der Christologie); IL Geschichte der Christolo 1 H Christolo der
Geschichte; Jesus VO'  3 Nazareth, Gott der Geschichte. diese Übersc rıften
wırd 119 lange nachdenken können; dennoch wırd Ma  - ihre Bedeutung nıcht leicht
erftfassen sel enn ber die Lektüre der durch S1E eingeleıteten Texte. Überhaupt
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